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45. Kreits r . den 22 . Kckruar Mi ? .

Mkitt ^landtaq
Ttuttgart , 20 . Febr . Vizepräsident Dr . v . .Oie ne

eröffnet die Sitzung um lOZ Uhr . Am Regierungstisch
sämtliche Staatsminister . Krank : v . Balz , beurlaubt
Liesching .

Im Einlauf befindet sich ein Zentrumsantrag , worin
die Regierung ersucht wird , alle 2 Jahre mit den: Etat
eingehende statistische Mitteilungen über die Beschäftig-?
ung der Sträflinge vorzulegen .

Airs der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬
ratung des

Hauptfinanzetats .

Abg. Dr . Lindemann (Soz . ) will eine Nachlese
halten und einige Angriffe gegen seine Partei zurückweisen .
Körner hat gestern sehr milde Töne angeschlagen, die nicht
im Einklang stehen mit der scharfen Tonart im Wahlkampf.
Niemand hat mehr den Klassenkampf geschürt als der
Bauernbund (Hiller : keine Rede !) Die Sozialdemokra¬
tie hat keinen Grund , die Kaufkraft des Großgrundbesitzes
zu steigern, was nur auf Kosten der Arbeiter geschehen
könnte . Körner hat den einseitigen Produzentenstandpunkt
vertreten . Der jetzige Religionsunterricht der Volksschule
ist nicht geeignet, den Charakter auszubilden . Das Pa -
nachieren hätte in den Proporzwahlen nicht gestattet wer¬
den sollen, dann ivären solche Wahlmanöver nicht mög¬
lich gewesen . Zu dem Rottenburger Hirtenbrief könne es
sich nur von der Sozialdemokratie handeln . Die Mühlen
unserer Bnreaukratie mahlen tatsächlich zu langsam , weil
zu viel gearbeitet wird , weil man sich zu sehr mit Klei¬
nigkeiten und Schreibtverk beschäftigt. Recht hat Hauß -
mann , wenn er sagt, die Regierung habe keine Partei hinter
sich . Ein parlamentarisches Ministerium würde die Krone
der Verfassungsreform aufsetzen. Bezüglich der Kreisord¬
nung wünscht der Redner eine Kreisversammlung , Kreis¬
räte, die Teilnahme des Volkes, damit volkswirtschaftliche
Aufgaben in Angriff genommen tverden können. Die
möglichst baldige Einbringung der Wegordnung halten auch
wir für uottvendig . Was die Schifsahrtsab g ab en
anbelangt , so scheint sich Württemberg von Prenßen als
Werkzeug gegen Baden benützen zu lassen, wie dies auch
in Eisenbahnfragen der Fall war . Die Schiffahrtsabga¬
ben richten sich gegen Süddeutschland . Hinter der Agita¬
tion stehen der preußische Eisenbahnfiskalismus und das
preußische Agrariertum (sehr richtig ! links . ) Die Ver¬
teuerung des Verkehrs wälzt sich in letzter Linie aus die
Konsumenten (sehr richtig !) . Zu dein Entwurf betr . die
Rechtsfähigkeit der Berufs vereine sind die Ge¬
werkschaften der Ansicht, daß er das Koalitionsrecht
schwäche, der Minister hätte sich mit den Bernfsvereinen in
Verbindung setzen müssen. Die Lebensmittelver -

Die SchörrHeit von Msmdrorv .
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Erwarten Sie nicüt die Zitherspiclerin aus dem Gärtnerhause
Wiederzuerhaltcu, Ehrenbrcit , sonst könnte Ihnen der Moment
bittere Enttäuschung bereiten, wo Fräulein von Ruck erscheint ,
«m de» Platz derselben einznnehmen.

Mit resigniertem Aufseufzen hatte sich der Graf endlich zu«
ßrieden gegeben, und dann war „Ahasver " wieder auf uube«

stimmte Zeit aus Rembrow verschwunden, ohue seine Adresse
zurückgelasse « zu babeu.

Was Herrn Sternert . den Obergärtner , anging , so äußerte die¬

ser nicht die geringste Ungeduld, sein Kind wiederzusehen oder
«uch nur zu vernehme» , wie es ihm in der Fremde ging .

„ Sic machen eine Dame ans ihr . Das will seine Zeit haben.
And bevor sie fertig ist . darf ihre Heimkehr nicht erfolgen, " sagte
er zu der alten Rosalie , während einer ihrer gemeinschaftlichen
MÜtagsmahlzeiten .

Fabian Ludwig endlich , der lebte sein stilles Leben fort , nur
war es noch » in vieles lichtlvser und einförmiger geworden , seit
Re Natur im Winterschlaf lag und der junge Landmann jene
wohltätigen Beschäftigungen in sreier Luft fast ganz entbehren
«rußte , die zu anderer Zeit seine Tage ausgefüllt und ihm den

rraamloscu Schlaf gesunder Ermüdung gebracht hatten . Er war

mich jetzt iinmerbeschäftigt, aber die Arbeiten, die er innerhalb
seiner vier Wände vorucchm , ja selbst die Studien , denen er sich
jetzt mit doppeltem Eifer hingab und bei denenihmPan Biatzeck
vilt klugem Rate zur Seite stand , vermochten eS nicht zu ver¬
ändern , daß seine Gedanken urplötzlich eigene Wege gingen,
Wege, die allesaun ein Ziel hatten : LiSka ! Oft erfaßte ihn ein
»unwiderstehlichesVerlange » , seinen Liebling , aller Vernunft ,
Me » Rücksichten zum Trotz, aufzusuchen ! In stürmischen Näch¬
ten glaubte er LiSkaS Stimme zu vernehme» , und seine Träume

zvizte» ihm ihr liebliches Antlitz von Tränen überströmt. Dann

sagte er sich : Ich will sie suchen gehen ! um sich im nächsten
Moment einen Narren zu schelten und schnell nach einem fes¬
selnden Buch zu greifet», um seineGedankenvon der gefährlichen
Bahn abzuleukeu.

Oskar Hurbing beobachtete de» jungen Landmann insgeheim
recht aufmerksam, so »ft sich Gelegenheit dazu bot. Er la» die

traurige Geschichte brr Liebe und »es Schmerzes von dem ehr-

teuer ung hat während der jetzigen Hochkonjunktur durch
Lohnerhöhung nicht wett gemacht werden können . Möge
die Regierung den Arbeitern einen möglichst großen Teil
an den Kulturgütern schaffen .

Ministerpräsident v . Weizsäcker , Hildenbrand hat
uns , bezw . der Generaldirektion ein Eingreifen in die
Wahlbewegung vorgeworfen . Daran bin ich völlig un¬
schuldig . Wir denken nicht daran politische Gnaden auf dem
Gebiet des Bahnbaus auszuteilen . Der Minister weist
dies an Beispielen nach. Zwischen dem Eisenbahnvororts¬
verkehr und dem Straßenbahnvorortsverkehr ist ein we¬
sentlicher Unterschied. Die Mehrheit des Volkes ist für
die 4. Klasse (Sehr richtig ' Nein ! für die 2 Pfennigklasse !)
der Gepäcktaris soll noch eine Verbilligung erfahren . Was
die Landeskarten betrifft , so will ich die Frage prü¬
fen, ob sie noch ein Jahr bestehen könne . Am 1 . April
muß die Regierung in den nicht gerade süßen Apfel bei¬
ßen, die Sätze der Reichspost sich anzueignen ,
einmal , weil wir unter den Selbstkosten arbeiten , sodann
wegen des Verhältnisses zur Reichspost und drittens mit
Rücksicht auf die Finanzen des Landes . Die parlamenta¬
rische und Nebenregicrungsfrage ist daran geknüpft wor¬
den, ob die Regierung genügend Produktiv arbeite . Wir
müssen lums mit den Details beschäftigen. Möge doch
das Haus bei der Etatsberatung sich selbst mit weniger
Details befassen . (Heiterkeit. ) Gibt es ein Departement ,
das mehr gearbeitet hat als das innere . Die Regierung j
wählt in der Schulfrage ihren Zeitpunkt selbst, oder ein
anderer möge die Initiative ergreifen , wozu wir ihm
Glück wünschen . Man rrruß erst die Entwickelung der Ver¬
hältnisse der beiden Häuser abwarten . Haußmann und
Hieber glauben Wohl selbst nicht an ihre Nebenregier -
ung . Wir sind hier auf Grund des Allerhöchsten Ver¬
trauens . Solche Vorschläge, wie Lindemann sie wünscht,
können wir gar nicht machen .

Kultusminister v . Fleischhauer wendet sich gegen
einige Ausführungen Löchners . Seine Kritik am höhe¬
ren Schulwesen hat mich enttäuscht . Er hat es an Vor¬
schlägen , die ich gerne beachtet hätte , fehlen lassen. Er
will die Entfernung des Religionsunterrichts . Die So¬
zialdemokratie ist da konsequenter, wenn sie die konfes¬
sionslose Schule verlangt . Gegenwärtig wird ein neuer
Lehrplan für die Volksschule aufgestellt . Den Wünschen
der Lehrer beider Konfessionen nach Freiwerden von der
geistlichen Schulaufsicht werde ich möglichst entgegenkom-
men . Der Erhaltungjder christlichen Religion in der Schicke
muß sich die Frage der Schulorganisation unterordnen .
Die Regierung wird alle Fragen der Schule im Auge
behalten und zu gegebener Zeit mit ihren Vorschlägen her¬
vortreten .

Abg. Mayer - Ulm-Stadt (Vp . ) : Die Regierung soll

nicht uns sagen, was sie will , sondern wir sagen ihr ,
was wir wollen . Zentrum und Bauernbund wollen kon¬
servative Gestaltung der Verhältnisse . Demokratie und
Sozialdemokratie können sich einig sein in allem , wasi
entschiedener Liberalismus auf politischem Gebiet heißt.
Die Deutsche Partei ist das Zünglein . Es fragt sich ,
ob sie sich in die konservative Wagschale legen will .
Man hat gesagt, wir hätten im Wahlkampf nichts vom
der Simultanschule gesagt. Wir im Landtag sind nicht
verantwortlich für das , was unsere Agitatoren draußen
sagen. (Hört , hört !) Uebrigens sind wir offen für di«
Simultanschule eingetreten . Die Erziehungsanstalten für
die Geistlichen sollten auch verbessert werden , der Wahl¬
kampf legt das nahe . (Rembold -Aalen : Da sind sie kom¬
petent !) Man gibt dem Staat die Schulen nur , wenn
es sich ums Zahlen handelt . Dem Zentrum wirds der
Minister nie recht machen können, möge er also in seinem
Programm nur auch weiter gehen. Redner wünscht dann
die Gründung einer liberalen Mehrheit , bestehend aus
Sozialdemokratie , Volkspartei und Deutscher Partei - Dem
Minister des Innern sollte persönlich kein Vorwurf ge¬
macht werden . Leider ist der liberale Geist des arbeits¬
frohen Ministers von Pischek in der Thronrede nicht zun»
Ausdruck gekommen. Der Redner erklärt sich dann ge¬
gen die Verhängung der Todesstrafe und bringt einige
andere Wünsche vor , die von den früheren Rednern auch
schon ausgesprochen worden sind.

Weber (Ztr . ) : Er lege Wert darauf , hier sestzu-
stellen, daß ein großer Teil der katholischen Lehrer , nicht
auf dem Standpunkt Löchners stehen und sich nicht in
der Gefolgschaft der Volkspartei befinden . Nach Ansicht
wissenschaftlicher Pädagogen sei die Simultanschnle durch¬
aus kein Ideal .

Dr . Speth (Ztr . ) tritt den Angriffen auf den Rot¬
tenburger Hirtenbrief entgegen , aus dem von gegnerischer
Seite etwas herausgelesen worden sei, was gar nicht
darin stehe . Das Zentrum werde Gelegenheit nehmen ,
die heute hier im Hause gehörten Ausführungen über die
Simultanschule im Volke draußen zur Kenntnis zu brin¬
gen . Das was die Demokratie und die Sozialdemokratie
anstrebe, sei nicht Freiheit der Schule , sondern Gewissens¬
tyrannei . (Beifall im Zentrum .)

Vizepräsident Dr . v . Kiene schlägt hierauf vor , hier
abzubrechen.

Abg . Löchner erhält noch das Wort zu einer per¬
sönlichen Bemerkung . Der Kultminister habe ihm den
Vorwurf gemacht, daß er als Obmann des Stuttgarter
Bürgerausschusses nicht für Aenderung der großen Schul¬
komplexe , des Realschulwesens rc . eingetreten sei . Dem¬
gegenüber stelle er hier fest, daß er im Bürgerausschuß
wiederholt eine Verbesserung der Zustände angeregt habe.

lichen Antlitz Fabians ab, wie aus einem offenen Buche und
empfand das innige Mitgefühl . Sein neuestes Bild „ Passions¬
blume " führte auch seine Gedanken naturgemäß immer wieder
auf diesen Weg . Es war ein Nachtbild, und zeigte im Vorder¬
gründe den Westhügel von Rembrow , zu dessen Füßen das male¬
rische Dorf lag , mit seinen vielen kleinen abendlichen Lichlern zu
dem klaren Sternenhimmel aufblickend .

Den Mittelpunkt des Gemälde» bildete eine einsame, den
auf dem Hügel befindlichen Ruheplatz einnehmende Francnge -

stalt ; ein leuchtender Mondstrcchl floß silbern über ihr schleppen¬
des kostbares Gewand hin und ließ die Perlen ihres Geschmei¬
des blaß auffunkeln, gleich Tränen ; zärtiich erhellte er das wun¬
derschöne blasse Antlitz , die schmerzvollgeschloffenenLippen, die

großen, dunklen in starrer Träumerei auf das schweigendeFrie -
densbild herabblickeuden Augen der einsamen Frau .

Man wird erraten , daß diese » Bild seine besondere Geschichte
hat , dachte der jungeMaler , mährend er eines Tages sein voll¬
endetes Werk einer letzten kritischen Musterung unterzog . AVer
man wird die „ Schönheit von Rembrow " nicht herauSrrkennen,
die wenigen Personen abgerechnet, die in diese „ besondere Ge¬
schichte" verflochten sind . Der Ausdruck , den ich ihren Zügen gab,
verändert diese vollkommen. Arme, kleine Taube ! Wird meine
Befürchtung eintreffen? Wirst Du in verschwiegener Nacht von
einer fremden, kalten „Höhe" herab auf die Lichter Deines verlo -

renenJugendparadieseS niederschaue » , sehnsüchtig bereuend, trost-
loS wie diese ? Hoffentlich nicht . ES wäre eine zu harte Strafe
für Dich, da Du nicht weißt , was Du tust . . Wer klopft da ? "

Bevor Hurbing im stände war , da » verhüllende Tuch wie¬
der über sein Bild zu ziehen , war die Tür geöffnet und Graf Ehren¬
breit trat eiu.

„Ich nahm mir die Freiheit, zu klopfen, Bester ! Mich ver¬
langte es heute besonders danach , einmal wieder einen Blick in
Ihre Werkstatt zu tun, besonders da Sie in den letzten Tagen
fleißiger als bisher malten und mir nicht einnial das Sujet Ih¬
res Bildes bekannt ist ."

Im ersten Augenblick überkam den Maler ei« Gefühl des
Erschreckens , dann aber sagte er sich : Dieser Moment mußte ein¬
mal komme » , und ich wollte e» ja ! Mein Bild soll an sein Herz
pochet », soll zu chm sprechen , wie keines MenschenMund e» darf
rmd vermag ! Danu ist meine Mission erfüllt «»ü e» mag mei¬

netwegen den Fenertsd oder durch Ehreiibreit« Meyer sterben .

Kurz entschlossen nabm er den Schleier von der auf einem
Seitentische stehenden Lampe und trat , sie hochhaltend, vor die
Staffelet .

„ Hier ist das Bild , Ehrenbreit : ein alte » Sujet . ES gehört
eine Geschichte dazu . Daß ich meiner „ Passionsblume " halb un¬
bewußt eine schwache Aehnlichkeitmit der Schönheit von Rcm-
brow gab und das kleine Dorf gleichfalls verwandte , werde»
Sie mir sicher nicht übel nehmen ; meine Anlehnungen sind zu
diskreter Natur , als daß sie irgend einen Beschauerauf die rechte
Spur leicenkönnten.

"
Ehrenbrett war schweigendvor das Gemälde getreteu ; er lieg

HuroingS Worte ohne Erwiderung . Seme großen durch das Lei¬
den vergeistigten Augen hafteten unverwandt auf dem blasse »
Antlitz der „Passionsblume " .

Hurbing , der ihn mit einer gewissen Besorgnis beobachtete,
sah eine leise Rote in dak farblose Antlitz steigen und suchte z»t
ergründen , ob diese der Rükirnng oder dem Zorn entspringe.
Vorderhand sollte es unentschieden bleiben

Der Graf wandte sich plötzlich von deni Bilde und verließ
ohne ein Wort oder einen Blick für den Maler das Zimmer^
zu unerwartet , als daß der aufs äußerste überraschte Harbin-
es vermocht hätte, ihn zu rechter Zeit zurückzuhalten. Einige Se¬
kunden stand er noch so , die Lampe in der erhobenen Rechten, wie
angewurzelt vor seinen » Bilde , dann kehrte sein alter Gleichmut
zurück . Er zog das Tuch vor die Staffelei und trat aus Kemter,

Die frühe Winterdämmenmg ließ den Nachmittag bereit»
als Abend erscheinen , obschon es erst vier Uhr geschlagen hatte .
Hurbing suhlte sich einsam, auch eiu wenig verstimmt , wie rL
ihm eigentlich hier noch nie geschehen war . Kurz entschlossen ,
griff er nach Hut und Reitgerte , um sich noch einige Bewegung
in freier Luft zu machen . Nicht zun» erstenmal und ganz zu¬
fällig schlug sein Pferd den Weg nach U lmeuau ein.

Er war in jüngster Zeit wiederholt mit Fra » von StablewSki
zusammenaekominen, und diese Begegnungen hatten Bedentnug
für ihn gewonnen . . l 38 .26

Die ruhige Harmonie dieser Frau in ihren« Denken, Reden
undTun , ihre unbestechliche Wahrheitsliebe , schließlich nicht zmn
mindesten ihre absolute Unabhängigkeit von demUrtcil der Wett
und dieser Welt selbst , gaben jedermann, der in ihre Nähe kam»
rin wohltuender Gefühl von Frieden und Behagen , da » Hnr-
bing in seiner Mnstleriicrvosttät besonders z» schätzen wußte .



.Es habe also nicht an ihm
Aenderung geschaffen worden
Faktoren nnd nicht zuletzt gerade am Knltministerium selbst .

Es wird sodann abgebrochen.
Die nächste Sitzung findet Donnerstag vorm , statt

mir der Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Berat¬
ung . Es sind bis jetzt noch 4 Redner vorgesehen.

gefehlt wenn hierin keine ! .Hche ' . 54i, Dttur - e , 476 Schmierer, -11 ?" Kohlenziche7 I derfmige des Prüftd . der Z« eiten Kammer :.u? 16 ->0Y M (feith .
sei , sondern an anderen s und 1269 sonstige Mannschaft. 1 6871 Mark 48 Pf, .) erhöht wird . D -e Bt ;ep üstdenten er -

- ' _
' halte», Wir bisher , krin -r besondere Rer >» >,?ra ' is » . I »
i Wegfall solle» Si : tz^richäbi ^nn- e» ksnnne» . welche frirher
! die Mugttrdrr d ?S enz ere« A s ^ fchnffe« >» HS de vo« nlOtz

f Berlin , 21 . Aebr . Die Fraktionsgemein - ? Mark bezogen hv.de« Die Abgeor .mc ' e « erhaben frei «
z schüft mit einem gemeinschaftlichen Ausschuß und der ; Si s end atz » f t h rl Iw ganze « Lande , je dock nur
H Durchführung der Frankfurter Beschlüsse wurde r für die Dauer Le : Tazrrug , wozu nrch zwei Tuge vor Be¬
tz von beiden Volksparteien und der Freisinn ! - ; ginn und nach Schluß verleiden km« « en . Die OA' fch<islg««g
^ ge n Bereinigung beschlossen . s der Ndgsordneten mwc auk 18 Mk pro HttzunKlragMurrdlchsn .

Lie PräfisenLenwahl im Reichstag hat dem
Hennmm eine Niederlage gebracht. Die Parteien der Rech¬
torr und der bürgerlichen Linken hatten sich in den voraus -
»egaugenen Fraktionssitzungen dahin geeinigt , daß die
Konservativen den Präsidenten , die Nationalliberalen den
4 . Vizepräsidenten und die Freisinnige Volkspartei den « verhaftet worden .
2 . Vizepräsidenten stellen. Dementsprechend wurden ge- London , 20 . Febr .

Eisenach , 20 . Febr . Der Kongreß der Deut - s (bisher
'

S Mark 43 Psg ) sestzescyt ; es rft ober tz-Gri zu
scheu Friedensgesellschaft findet irr Eisenach am S beachten , baß es ll-tz ledigtich um Au wesenher ? sge ld er
3 . März statt . Vom Ausland sind zahlreiche Anmeldungen ? handelt, die nur sSr d »» Tag emer Entzung gewöhrt
eingelaufen . » « erde« u«ö nicht auch sSc die t-ezwisä) «» liegenden Tage

Basel , 20 . Febr . Der Zollsekretär Fehr , der k (Hanntag , Montag) rsie b ' sh .'r Die auswäcw wchn -mde»
90 000 Franken unterschlagen hat , ist in Kehl (Baden ) ? Abgeordneten, die am Sitziutgömg selbst nicht nach S -uvaart

ß gelungen können und r-en vsrhrrgehenke» Tug zu der Reise
Eine Meldung der „ Daily - ,n Anspruch nehmen müssen, erholten auch Siesta Tug enr-

wühlt als Präsident Mas L- tolb erg -Wermgerode mit aus Teheran zufolge ist ein drutsch er M is - § schäoigr.S14 Stimmen . (Spahn Ztr . erhielt 164 ) , als 1 . Vizepra- siona r in Sautschbulak (Provinz Aserbeidschan) ge - t
ßident Dr . Paasclw mit 209 und als 2 . Vizepräsident Kämpf ? ' . - i »

« it 205 Stimmen . Zentrum nnd Sozialdemokratie ga
den bei der Wahl der Vizepräsidenten weiße Zettel ab.

Mit dieser Wahl , schreibt die Fr . Ztg . , sind auch die
Konsequenzen der politischen Situation gezogen , wie sie .
Ach durch die Auflösung ergeben hatte . Dem Unterliegen -

. . . . . ^ ^ , Zu F rankfurt überfuhr (wieder einmal !) die Ma¬
ter Beehrheit vom 13 . Dezember sollte da -- äußere oeprage s des Basel-Berliner Schnellzuges den Prellbock und

, ^ , Zur GetkiebSmiltslAkmeiuschaft . Die von Mi -
tötct , ein anderer deutscher Missionar schwer verwun -

^ Zister Weizsäcker gemachten AuSsühruktgen Wer die
det worden . Das Blatt läßt sich aus Berlin melden, j BelriebZinittelgemeinschask , dre so wenig tzsffninsgsvvll ge«
das deutsche Auswärtige Amt habe durch die Gesandt -

z kuret haben finden nun eine Bestätigung durch b,e B -.-mer-
schaft in Teheran sofort volle Genugtuung fordern lassen. ^ kungen eines preußischen RsgterungsoertrcterN im ppußische«

Abgeordnetenhaus . Dort wurde unier Bezuguahsre auf dir

akch dadurch gegeben werden , daß der Präsident nicht ans
den Parteien der damaligen Mehrheit genommen wird :
ki das Zentrum aber nach wie vor den Anspruch ans den
Lräsidenlenposten aufrechterhalten hatte und sich nicht mit
8er Einräumung der ersten Vizepräsidentenstelle zufrie¬
den geben wollte, so war die Folge , daß auch die Vize¬
präsidenten ausschließlich von den Parteien der früheren
Minderheit nnd jetzigen Mehrheit gestellt wurden . Die
gierst für möglich gehaltene Abschwenkung eines Teils der
Konservativen ist infolge einer getroffenen Vereinbarung
verhindert worden . Die Gruppierung bei der Präsiden¬
tenwahl hat nach dem ganzen Zusammenhang eine nicht
jic: unterschätzende politische Bedeutung , die namentlich das
künftige Verhältnis zwischen den Konservativen und dem
Zentrum betrifft . Bekanntlich ist die Parole gegen das
Zentrum bei den Wahlen von den Konservativen zum
Teil nicht mitgemacht ; es wurde vielmehr das frühere Ein¬
vernehmen namentlich in Schlesien fortgesetzt . Auch nach

die eiserne Einfriedigung im dort . Bahnhof , sodaß die Ma¬
schine auf dem Bahnsteig stand . Der Zug blieb unversehrt
und konnte um 3 Uhr 12 nach Berlin abgehen . Verletzt ^ Bayerns

'
aus Ernchrmm cimr

Auslassungen Weizsäckers bemerkt , daß die Betriebs¬
mittel « m e l u s ch a st mrt de « tüdde urschen
Staaten nicht t rr Fragestehe . Es schwebten nur
noch Verhandlungen über die Vorschläge

. . Bayerns aus ÄrNchrmm einer G ü i e r iv a g e n g c-
wnrde niemand , der Schaden beträgt etwa 5000 Mark . : mein schuft , bei venen die Zutereffm Preußens --oll
Die Ursache ist zu wenig Luft im Hauptlnftdrnckbehältcr Z GBung gemacht würden .

Aus Jena wird berichtet : Ein Sturm hat das Dach j Eisenbahn - und PgsLvevwttltmrg hat of-
der Eisenbahnmaschinenwerkstätte abgehoben . Ein Mann H s ^stbar Muhe , ehren Bedarf an Anwärtern snr den
ist totst .schwer und 2 leicht verletzt . j " " deren Dreust zu decken . Es wrrd deshalb unter

Aus Friedland in Mecklenburg wird von einem s Zuhrlfenahme der Prossq m dwscn Tagen versucht, eine mog-

aroßen Schadenfeuer berichtet. Unter den nieder- i lrchst ro,rge Schilderung von den Verhaltu „ seu un mede-
aebranuten Gebäuden befinden sich auch beide Schul - > ^bn Verkehrsdrenft zu geben und dadurch dre Eltern zu
Häuser . 12 Familien sind obdachlos, Menschen sind §. veranlassen , daß , re ihre -soh .re dre,em Dienste zufuhren .
aber nicht zu Schaden gekommen. Der Schaden soll zum » ^ ^ " ^ 1 uuangebracyt , auch dre Kehrierte der
größten Teil Furch Versicherung gedeckt sein . ^

Medarlle zu zeigen und zu betonen , daß der Haupt -
Ein Mord wurde an dem sechsjährigen Söhnchen ? ßrund für dre Schwierigkeit , Anwärter für den niederen

des Landwirts Vollmers in Westseld bei Berleburg ver- i -Ecenst zu bekommeil , in den schlechten materielten irnd ve-
übt . Ein zu Besuch weilender 14jähriger Knabe namens - anrtenrechtlichen Verhältnissen liegt , welche für diese Be¬

den Wahlen schien es , als solle die frühere politische Freund -
hat den Jungen , nachdem er vorher versucht » amtenkategorien zur Zeit bestehen . Es ist irreführend ,

Plast zwischen beiden Parteien wiederherge,teilt werden , s vatte ihn zu ertränken geschlagen und ihm dann mit dem j wenn man den Leuten vor Augen malt , daß im niederen
Nach dem Ausgang der Präsidentenwahl haben die Dinge j besser Etliche Verletzungen beigebracht, an denen das Kind s Dienst die Anwartschaft aus Stellen von Stationsverwal -
aber ein wesentlich anderes Gesicht bekommen, ^zn Lan - Z sigxh

' '
der : : mit stärker entwickelten parlamentarischen Institut ! o-

In Dohmsdor f bei Breslau am Truppenübungs -
neir würde das mtt emem starken Abrucken der Konserva-

tz Neuhammer erwürgte der Bauerssohn Tschacher im Stalle
Zentrum gleichbedeutend fern . Bei uns ist da --, Stellenbesitzers Nitsche dessen Tochter , seine Geliebte,

t tern und .Stationskassieren bestehe . Man müßte dazu min-
^ bestens auch bemerken, daß zwar viele berufen , aber nur

nicht selbstverständlich, und es bleibt abzuwarten , ob nun
wirklich sich eine dauernde parteipolitische Verschiebung in
dieser Richtung ergeben wird .

* * *

welche ihrer Entbindung entgegensah.

wenige auserwählt sind . Ebenso ist es zur Zeit tatsächlich
s unrichtig , davon zu sprechen , daß die Beamten des nie-
j deren Dienstes pensionsberochtigt seien . Diese Beamten

Ein heftiger Sturm verursachte in Velbert großen r l^rd nur auf vier teljährliche Kündigung ange-

Schaden . Bei einer Anzahl von Fabrikgebäuden wur- s 1^ ^ .
zahlen nicht zu den nach dem Beamtengesetz

den die Dächer abgedeckt . Ein Schuppen in der Fabrik i Penstonsberechttgten Beamter ! sondern gehören ebenso wre
Tie drahtlose Telegraphie im Dienste VeS ^ rr Gebrüder Diesenthal stürzte ein und begrub die dort bre Unterbeamten der Unterstntznngskasie für Angestellte

imm7r größeren Umfang an . Das zeigt die große Zahl . wurden Aus allen Teilen D c u t s chlands werden ' und namhafte fortlaufende Beiträge zu bezahlen haben , wo¬
her im Betrieb befindlichen funkentelegraphischen Stationen . Unwetter Sturm Hagel Hochwasser usw gemeldet sie dann im Falle ihrer Zuruhesetzüng eine Unterstütz -

Bei der
'
Eisenbahnstation .Skarboszewo stieß ein j ung bekommen, ans die abn

MtLnmal em Rechtsan -

Personenzug mit einem Güterzug zusammen . 3 Zugs - '' ^ ^
beamte, 4 Reisende sind tot , 10 Personen verletzt .

Die „ Lloyd Agence" meldet aus Port Said : Der
britische Dampfer „ E o n i s c l if f e" und der deutsche Dam¬
pfer „ Zielen "

, der .auf der Fahrt von Hamburg nach - ^ Pkg - .
Japan ist, stießen im Snez - Kana l zusammen . Ter s

Mark . Nach erfolgreicher Erstehung oer

Deutschland besitzt deren zwei , bei Nauen und Nord
deich, Großbritannien hat in Poldhu an der Küste von
Eornwall (England ) und in Machrianish (Schottlands die
nordamerikanische Union bei Kap Cod , Boston , Key West
und aus Kuba , Frankreich in Onessant, bei Brest , Por -
querolles , Port Vendres und an der französischen Mittel -
mecrküste derartige Stationen errichtet . Auch im Innern
des Landes hat die Funkentelegraphie vielfach Anwendung
gesunden. In Frankreich stehen z . B . die großen Fest¬
ungen Paris , Belfort , Epinal , Tonl , Verdun usw . in snn-
kenrclegraphischer Verbindung . Von besonderem Interesse
ist die im Jahre 1903 ans dem Eiffelturm errichtete Sta¬
tion , die gegenwärtig , nachdem zahlreiche nnd mühevolle
Versuche vorangegangen sind, mit allen im Umkreise von
1500 Kilometern liegenden Punkten in Verbindung treten
kann , so daß z . B . ein Austausch von Meldungen zwischen
Paris und dem an der tunesischen Küste gelegenen .Kriegs¬
hafen Biserta möglich ist . Durch neue moderne Anlagen ,
durch Beschaffung leistungsfähigerer Apparate nsw . wird
für den „ Aktionsradius " dieser französischen Zentralsta -

spruch besteht . Ist ein Bewerber als Anwärter für den
niederen Dienst angenommen , so hat er sich zunächst einem
einjährigen Probedienst zu unterziehen , nach dessen Be¬
endigung er „ nach Bedarf " gegen ein Taggeld von 2 Mk.
80 Psg . verwendet wird . Dasselbe erhöht sich nach zwei

Conisclisfe"
, der vor Anker lag , als der Zusammenstoß ! Dienstprüsnng , der sich der Anwärter in der Regel im 21 .

- c - . . . - . n , - - . , r Lebensjahr unterzieht , steht chm em Taggeld von 3 . 20 Mk .,
nach weiteren 2 Jahren ein solches von 3 .50 Mk . in Aus¬
sicht. Gibt es für einen Kandidaten zeitweilig keine Ver¬
wendung , so hat " sich der Vater oder Vormund von vorn¬
herein verpflichten müssen , shm während dieser Zeit den
nötigen Unterhalt zu gewähren . Hat sich nun der junge

Ei » deutscher Dampfer g- ftraudrt .
141 Mensche » ertra » ke«.

. - . z Wie aus London telegraphiert wird , ist der von
tion eine weitere Wirkungsfläche angestrebt . Zu den an Hort kommende Dampfer „ Berlin " bei Hoek von
Land befindlichen Stationen kommen dann noch dw zahl- ^ Holland gestrandet . 141 Per -sorren , SarttN -
reichen schwimmenden Stationen an Bord von Seeschiffen. 1 ^ 91 Passagiere sittd ertrunken .
Der Gebrauch der Apparate auf hoher See hat sehr gute ; _ _ _
Ergebnisse geliefert ; vereinzelt ist es gelungen , nahezu
an jedem Punkte der großen nordatlantischen Verkehrs- s
straße die Verbindung mit dem Lande , sei es mit einer

erfolgte, ist beschädigt. Die Größe der Beschädigung ist
nicht bekannt, jedoch nicht bedeutend. Der Dampfer „ Zie- s
ten" setzte seine Fahrt forr . K

Wie die Blätter melden, ist der französische geschützte s
Kreuzer „ Jea nne h ' Arc " an der atlantischen Küste i
von Afrika zwischen dem Kap Blanco und dem Rio Doro j , . . , -
gestrandet . Die Mannschaft sei gerettet , das Schiss aber 1 Mann mtt dem bereits erwähnten minimalen Taggeld
anaeblicli verloren

'
« bis zu seinem Id . sichre durchgeschlagen, so wird er mit

^ ' - s einem Anfangsgehalt von .1500 Mk . angestellt , Nach drei
t Jahren rückt er auf 1600 , nach 6 Jahren auf 1700 , nach
i 9 Jahren auf 1800 und endlich nach 12 Jahren , also in
? einem Alter von etwa 38 Jahren , auf 2000 Mk . Gehalt

europäischen oder amerikanischen Küstenstation , sicherzu¬
stellen. Das noch ungelöste Problem , den Atlantik mit
Hilfe der Funkentelegraphie zu überspannen , ist damit der
Verwirklichung näher gerückt . Von unschätzbarer Wichtig¬
keit aber ist die Aunkentelegraphie für militärische Opera¬
tionen in überseeischen Neuländern mit ihren gewaltigen
Entfernungen nnd den mangelnden Verkehrsmitteln . Auch
in den Küncpsen in Südwestafrika hat die Funkentelegraphie
in erheblichem .Umfang Anwendung gefunden und den Er¬
folg der deutschen Kriegsfnhrung sicherstellen helfen.

* * *

Der Noiddenlsche Lloyd friert dieser Tage die
Feier seine- 80 jährigen Bestchens. Bei dieser Gelegenheit. . . greifen werde, falls ähnliche Fälle sich wiederholen soll-
erwähnen wir einige Zahlen , dte den Umfang dieses riesige« l ten . In Sewastopol wurde gegen den Beigeord

Zur (Mae b Mußlmsd .
Mord und Drohung .

And Odessa wird geschrieben: Der Schiffskapitän
Zolotaroff wurde von zwei Matrosen ermordet ,
weil er ausständige Kameraden hatte verhaften lassen. —
Der Generalgouverneur hat einen Erlaß veröffentlicht,
in welchem es heißt : Die Urheber der bewaffneten .
Angriffe auf Bürger seien meist junge Leute unter ! Le tm- g des BuntztS der Lusvsmte reist rmk, Loß sich die
20 Jahren , die bei ihrer Verhaftung angaben , Mitglieder ! LandragSabgrorvnete» der Kovsrroattorn Partei und de-
des „ Verbandes russischer Leute" zu sein. 18 solcher Per - l BmwLs der Landwirte in eine , Fraktion vereinigt haben ,
sonen seien zu Gefängnis , drer zur Ausweisung verurteilt H die Len Na :; >en Fraktorr sei BrmdeS der Landwirte und
worden . Der Generalgouverneur teilt der Leitung der ! der Koasecvaliye» Partei tragt .
Partei des „ Verbandes russischer Leute" gleichzeitig mit , H
daß er ihr gegenüber besondere Maßnahmen er

vor . Diese 12 Jahre nennt man in den Kreisen der niede¬
ren Beamten mit Recht Hungerjahre . Hat einer in
dieser Zeit schon geheiratet , so muß er entweder das etwa
vorhandene eigene oder von der Frau beigebrachte Privat¬
vermögen zusetzen z>der .aber Schulden machen. So¬
lange die Verhältnisse der Beamten des niederen Dienstes
nicht wesentlich nach her materiellen wie nach der beam¬
tenrechtlichen Seite gebessert werden, darf sich die Verkehrs-
anstaltenverwaltung keine Hoffnung Machen, daß der Zu¬
drang zum niederen Dienst ein erheblich größerer sein
wird , als seither .

Konservative urrS B « ;rer»bkrrrd eins . Dir

NnttrnehmevS dartun . Ten Fernestehende« erjkllr es ja oft
» k Star« «, , wenn er hör?, welche krinr und kleinste»
Räder und Rä ch ;»: dazu nö - ig st»v, am den Betrieb des
gecoallig- n Apparates gut funktionieren za luffen, wie ei«S
stl d . S andere greift , um d » S r-ielgestoltizc Werk zu einer
Sühnt zu formen . In dem Heuerbureaa Lek- NorWrmsch -n,
Lloyd i » Bremen wurde z . B . im Jahre 1908 für dtesr
Rrcderei 33 820 Prisonrn ««gemustert gegen 33 869 im
Jahre 1905, 23 669 entfallen hierbei aus Seeschiffe unk
151 ans Flußdampfw . Von dl » S»ge»mst»- te» « arr»
LV4 Offiziere , 205 Aerzte , SS Heilgehilfen und Brrdirrr,
143 Zahlmeister und - Assistenten . 305 Proviant- , Lager¬
ten!) Gepäckm - ifter, 881 Köche , 681 Bäcttr , Konditoren u» o
Schlachter , 5400 Steward», Wäner- und Bedienu«g»verl»nal,
816 Pamryleute und Gehllstn. 1336 AefwäsM , 3^ 79
Matroscn und Letchlmatro «rn, 6S9 Ju ^ :nn , 7 »8 Maichimbe »
«tid - AfflsteRtea, 179 Booc- leu225 Z - wetleut . , 2705

neten des Polizeikommissars eine Bombe geschlendert ,
durch die derselbe gefährlich verwundet wurde . Auch einige
Passanten erlitten Verletzungen . Der Täter ist entkommen.

ZLS WLMiMSerA .
Ständisches . Mit Schreiben des kgl . Staatsmini¬

steriums vom 19 . ds . Mts . ist dem Präsidium der Zwei¬
ten Kammer der Entwurf eines Gesetzes betr . den Um¬
bau des Hauptbahnhofs Stuttgart und weitere Eisenbahn-
Neu- un ? Erweiterungsbauten zwischen Ludwigsburg und
Plochingen , zugegangen .

De « Gesetz » Wurf b -etr . di«e cKwischäznHkr -rgen »
Tagearlknr un ? ll . n kviten der Htävdkmngkctrr nt , wie
ichon -nttzereill. 8 Kammer z 'weg .ngen. Vo « Irmalt

! G -. setzer- sag man , daß der Gehalt tz?» Ittän -enter,
oe : Elsten >1um er ! 5000 M . (bisher 12 857 N . 14 Ps ),

In Stuttgart hat am 7 . d . M . ein auswärtiger
Geschäftsmann ein Portemonnaie mit dem Inhalt von
3700 Mark verloren .

Aus Kleinbottwar wird berichtet : Der verhei¬
ratete Taglöhner Johannes Schäfer hier war im Wein¬
berg mit Erdetragen beschäftigt. Hiebei glitt er aus dem
schlüpfrigen Boden aus und stürzte rücklings 3 Meter
hoch über eine in den Boden gehauene Treppe ab, wo¬
durch er schwere innere Verletzungen, insbesondere solche
des Gedärmes davontrug .

Ate Kaupt zene im Wsw - Urozeß
Die große Sensation des Thaw -Prozesses , der seit

Wochen die Amerikaner in atemloser Spannung hält , hat
am vorigen Donnerstag bei der Vernehmung der Gattin
des Angeklagten einen Höhepunkt erreicht, und in der
Schilderung dieses Ereignisses , das in den amerikanischen
und in den englischen Blättern Spalten und Spalten füllt,
wurde dem Publikum eine auserlesene Blüte echt amerika-



msckcr Journalistik geboten . Als ein Musterbeispiel ge¬
hen wir das folgende Stimmungsbild in seinen Hauptzü -

gen wieder : „ Man rufe Evelyn Thaw auf, " sagte Delphin
Kelmas , der Verteidiger Thaws , mit ruhiger Stimme ,
als Richter Fitzgerald seinen Sitz eingenommen hatte . Wie
«in elektrischer Scylag gingen diese Worte durch das Au¬
ditorium im Gerichtssaale , im Nu loar alles in höchster
Erivartung aufgesprungen . Eine Sekunde später erscheint
im Zeugenstand eine kleine , mädchenhafte Gestalt . Mit
der gelbbehandschuhten Hand auf der Bibel leistet sie den
Schwur, die Wahrheit zu sagen, die volle Wahrheit , und
nichts als die Wahrheit . Ihr Gatte , der Angeklagte, scheint
zuversichtlicher zu sein, als je seit Beginn der Verhand¬
lungen. Mit leuchtenden Augen blickt er auf seine kleine
Frau . Er weiß, wie sie sich mühte und aufopferte , um
seinem Schicksal die günstige Wendung abzuringen und
er ist freudig erregt , denn er glaubt , daß ihre Aussage
seine Tat völlig rechtfertigen wird . . . . In ihrem glatten
blauen Kleidchen mit dem weiten Umlegekragen, dem Samt -
Hütchen und der großen Schleife ist Mrs . Thaw das lebende
Abbild eines Schulmädchens . Ihre schwellenden Lippen
zittern in mühsam verhaltener innerer Erregung , aber
un übrigen zwingt sie sich gewaltsam zur Ruhe und Samm¬
lung. Sie beginnt sofort mit der Erzählung der Tragö¬
die . Ihre Helle Stimme kontrastiert seltsam mit dem vollen,
gerundeten Klang , mit dem Mr . Delmas zuweilen dazwi¬
schen fragt . 1884 , am Weihnachtstage , ist Evelyn Thaw H
geboren worden . Sie gibt eine kurze Schilderung des
Abends , an dem ihr Gatte die Waffe gegen White erhob.
Sie war , von der Vorstellung im Theater ermüdet , neben
Wir. Mc . Caleb bereits im Begriff , das Theater zu ver¬
lassen und glaubte nichts anderes , als daß ihr Mann ihr
folgte . Plötzlich ertönen die Schüsse. Da sieht sie Thaw
mit ausgestreütem Arm vor dem Tische Whites stehen . Jn -
stinktivB hnt sie das Schreckliche . „ Mein Gott, " schreit sie
auf , „ er hat ihn getötet .

" Thaw eilt zu ihr . „Was hast
Du getan , was hast Du getan ?" fragte sie verzweifelt.
Er schloß sie in seine Arme , küßte sie und sagte : „Lieb,
ich denke, ich habe Dein Leben gerettet .

" Auf weitere
Einzelheiten vermag sich Mrs . Thaw nur unklar zu er¬
innern , sie weiß nur noch, wie Mc . Caleb sagte : „ Harry
muß verrückt sein .

" Mit erschöpfter Stimme , von der Er¬
innerung überwältigt , sagt sie noch aus , daß man sie halb
besinnungslos in eine Droschke brachte. . . . Nachdem die
Einzelheiten ihrer Heirat mit Harry Thaw erwähnt sind ,
stellt Mr . Delmas an sie die Frage , ob sic die ursprüng¬
liche Ablehnung von Thaws Antrag auch mit Gründen er¬
klärt Habe . „ Ja, " erwidert Mrs . Thaw . „ Betras diese
Erklärung Standsord White ?" „ Ja . . .

" Der Advokat
fordert sie auf, dem Gericht den Inhalt dieser Enthüllung
zU geben . . . Im Gerichtssaal hält alles den Atem an ;
eine nervöse Stille liegt über den Menschen. Mit fester
Stimme beginnt Mrs . Thaw ihre Darstellung : „ Mr .
Thaw saß mir gegenüber . Plötzlich sagte er : „ Ich lieb
Sie ; wollen Sie mich heiraten ?" Ich sagte nein ,
sagte : „Haben Sie mich nicht gern ?" Ich sagte : „ Fa

Haudbeweguug , stellte eine Frage : „ Und welche Wirkung
übte diese Erzählung aus Mr . Thaw aus ?" — „ Er brach
zusammen , schluchzte und weinte"

, fuhr Mrs . Thaw fort ,
nun selbst in Tränen , „ er preßte die Hände vors Gesicht ,
biß in seine Nägel , immerfort murmelnd : „Schurke,
Schurke"

. Die ganze Nacht saßen wir zusammen , und ich
erzählte ihm dies alles . Er war unsagbar gütig zu mir ,
sagte, ich sei ein armes , boirogenes Mädchen , das niemand
verdammen könne und mit dem ein jeder Mitleid haben
müsse . . . Zwei Monate später kam er wieder und bat
mich von neuem, seine Frau zu werden . Ich gälte ihm
als so rein und gut , als ob ich White nie gesehen hätte . . .

"

KkÄHLbssE
Ulm , 21 . Febr . Kriegsgericht der 27 . Di¬

vision . Dem Militärgefangenen Siegler gefiel der Auf¬
enthalt im hiesigen Festungsgefängnis ganz und gar nicht.
Er verlangte nach der goldenen Freiheit , fand aber die
Vorsichtsmaßregeln in dem erst vor einem halben Jähr
bezogenen Neubau so wirksam, daß ein Entrinnen unmög¬
lich war . Im Sinnen auf ein Mittel , das ihm den Weg
ins Freie bahnen sollte , kam Siegler auf den Gedanken, das
Festungsgefängnis niederzubrennen und dann zu entflie¬
hen. Am 9 . Januar brachte er diesen Plan zur Aus¬
führung . Bei Vornahme einer ihm befohlenen Arbeit
häufte er an einer Tür Holzwerk an , begoß es mit Pe¬
troleum und setzte es darauf in Brand . Sein Herzens¬
wunsch ging aber nicht in Erfüllung , das Festungsgefäng¬
nis steht noch und Siegler wurde zu 2 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Außerdem lautete das Urteil noch auf Ent¬
fernung aus dem Heere und auf 5jährigen Ehrverlust .

DsK Lmd Kssche « .
Die Persönlichkeit des soeben gestorbenen Viscount

Goschen hat für uns Deutsche ein besonderes Interesse ,
denn dieser größte Ainanzmann des modernen Englands
ist deutscher Abstammung , und seine Entwicklung , seine
ganze geistige Kultur ist aufs engste mit den Zeiten der
großen deutschen klassischen Dichtung verknüpft , an deren
Aufblühen sein Großvater / der Buchhändler und Verle¬
ger I . G . Göschen , seinen bescheidenen Anteil gehabt hat

spielt , die englisch -französische Kontrolle über die ägypti¬
schen Finanzen durchgesetzt , als Autorität in allen

'
Fra¬

gen des Münzfußes seine Stimme abgegeben, zweimal als
erster Lord der Admiralätit die Organisation der englischen
Flotte geleitet und ist so zum „ Vater der modernen eng¬
lischen Flotte " geworden, , hat zuletzt noch als bedeutendste
Leistung die Konversion der englischen Staatsschuld durch¬
gesetzt . Im Parlament war er ein ausgezeichneter Red¬
ner , ein Mann , der die Beweise seines Gegners in Nichts
auflöste, alle anderen Ansichten in schlagender Weise zu
widerlegen wußte und durch eine hinreißende Ueberredungs -
gabe die Ungläubigsten überzeugte . Dabei war er kein ora-
torisch durchgebildeter Sprecher , sondern er sprudelte in we¬
nig anmutiger Weise seine Worte hervor , fuhr mit den
Armen in der Luft umher , um seinen Sätzen Nachdruck zu
verleihen und verschluckte in seiner Erregung soviel Sil¬
ben, daß die Wähler von Edinburgh -Ost ihn durchfallen
ließen , weil sie seine Rede nicht verstanden hatten . Befragte
er seine Aufzeichnungen um Lat , so hielt er sich die Wütt «
so dicht vors Gesicht, daß er garnicht sehen konnte und in
Verwirrung geriet . Trotz dem allen hat doch viele Jahre
hindurch kein Redner außer Gladstone auf die Entschlüsse
des Unterhauses so großen Einfluß gehabt wie Goschen ,
denn alles , was er sagte, hatte Hand und Fuß . Die schwie¬
rigsten Dinge und die kompliziertesten Probleme wußte er
klar und deutlich auszudrücken . So wild seine Bewegungen
waren , so ruhig war seine Argumentation ; so wirr seine
Worte herauskamen , so klar und elegant war seine Dialektik.
So wußte er mit seinen Reden Achte Begeisterung zu ent¬
fesseln und flößte zugleich allen Zuhörern das feste Ver¬
trauen ein, daß dieser kluge , überlegte Mann das Rechte
wolle und vertrete .

vermischte ».
St . Bürokratius iu Belgien .

Ein amüsantes Lureau kratisch es Stück¬
lein erzählt die Brüsseler Gazette : Wenn in der belgi¬
schen Eisenbahnverwaltung ein Beamter befördert wird ,
genießt er sofort gewisse kleine Vergünstigungen , die durch
gewissenhafte und strenge Etikette geregelt werden . So
hat ein znm Mteilungschef beförderter Bureanchef An -

anderen Gegenständen den Kamin seines Bureaus schmücken
muß - „ muß "

, weil es von Amts wegen vorgeschrieben ist .
Nun hat man vor einiger Zeit die Bureaus mit elektri¬
schen Uhren ausgestattet ; außerdem wohnen jetzt die Ab¬
teilungschefs häufig in einer Art mit Glaswänden ver-
sehener Käfige, von wo aus sie ihr ganzes Personal über¬
wachen können . In diesen Käfigen gibt es natürlich keine
Kamine . Was ist hier zu inn ? Das : Sobald ein zum
Abteilungschef ernannter Bureanchef seinen Käfig bezieht,
erscheinen Arbeiter , die an den Wänden des Käfigs ein

graphie , hat er dem
errichtet, dessen einzelne Schilderung von einer warmen
Liebe zu dem Helden des Buches und für unser ganzes
Geistesleben getragen sind . Es war aber auch ein präch- s
tiges Vorbild starken Lebensmutes und tätiger Energie , s
das des Lordes Vater , Wilhelm Heinrich Göschen , dem ?
jungen Sohne Vorhalten konnte. Der Weg des armen ^
verstoßenen Waisenkindes , das in Not und Elend die Ju - §
gend verbrachte und sich mit dreizehn Jahren in beweg - ^

Ec H lichen Hilferufen an reiche Freunde seines toten Groß - ^
s Vaters wenden mußte , führte unaufhaltsam hinein zu dem

, Älso woran liegt es denn ?" fragte er daun . Ich sagte : j angesehenen Leipziger Bürger und dem Leiter eines gro- ^
Gerade weil .

" Da kam er
^ ^

ir legte die Hand k ßen mbustriellen Unternehmens , der mA den Grüßten der ^ „sims Auf diesen imitierten Kamür stellt man dann
auf meine Seyulter , bleckte mir tief m dre Angeu uuü . deutschen Literatur nnt Schiller , Goethe, Wieland als 1 marmorne ULr und die beiden darn aebüriaen Geaen-
zagte : „ Ist es wegen Stanforo White ?" Jey erwiderte : Z Freund und Vertreter verkehrte. Lord Goschen hat mit j stän^ ^ ^ erst weiß jeder Mensch daß der Mann im KS-
„Ja "

. Da bat er mich , ihm alles anznverLrauen , und ich z dem lichtvollen Blicke des großen Kaufmanns die An- 1 ! . ^ Abteilung sckes ist "iM Eisenbahnbetrieb Herrscht»W. HM' w° ich WM .
« «Mim , «H. L AFLWLL.Ä «LRLSNB

s -sch>ld
^

d- s m,t i» m S ld- « Mts di - t- d- I>- s°»- Etikette u^ d der
» - « - --Ls « ib . kein« , L -« Mm

August 1901 ; ich war sechzehn Jahr und ein paar Mo¬
nate alt . Eine gewisse junge Dame lud mich ein, an einem
Frühstück teilzunehmen . Mama wollte mich nicht gehen
lassen , aber als meine Freundin erzählte , daß nette Leute
dort sein würden , wiligte Mama ein und zog mich zur Ge¬
sellschaft an . . .

" Dort lernte sie White kennen ; sie fand
ihn unsympathisch . Wenige Wochen darauf wohnte Mrs .
Thaw einem zweiten Frühstück bei White bei . Bei einer
anderen Gelegenheit zeigte White ihr sein elegantes Ate¬
lier im Madison -square Garden . . . . Eines Tages lud
White sie ein zu einer Gesellschaft, die er in seinem Ate¬
lier geben wollte . „ Nach dem Theater ging ich hin . White
war allein im Atelier . Er erzählte , daß seine Freunde
ihn im Stich gelassen hätten . Ich war schon im Begriff

Der klare Ge¬
schäftssinn und die kaufmännische Gewandtheit , die dem ^ Kritische Ansichtskarten ,
alten Göschen über alle schwierigen Verhältnisse hinweg H Eine neue Serie von „ Kritischen Ansichtskarten " Ver¬
geholfen hatten , waren auch seinem vierten Sohne Wilhelm ? öffentlich! Oscar Blumenthal im Berliner Börsen-
Heinrich eigen, und sie haben in dem Enkel eine aufs s Kourier , darunter die folgenden :
Große und Geniale gerichtete Auferstehung erlebt . Große j
Reichtümer hatte der Großvater Göschen , der auf den schö- ?
neu Druck und die Ausstattung seiner Bücher so viel Ge¬
wicht legte und in den drangvollen napoleonischen Zeiten
kein rechtes Publikum für seine schönen Verlagsartikel ge¬
funden , nicht gesammelt . Sein 'vierter Sohn Wilhelm
Heinrich der in Bremen Lehrling in einer Handlung ge

wieder zu gehen. Da hielt er mich zurück : „ Bleiben Sie , j worden war , kam mit 20 Jahren , fast so arm wie einst
ich möchte Ihnen gern noch meine Räume zeigen. Es sind ! sein Vater gewesen , nach London . „ Mein Vater, " so er-
sehr schöne Gemächer dabei .

" Wir gingen in ein Zimmer , - erzählt Lord Goschen selbst, „ kam als ganz junger Mensch
m hem ein Klavier stand . Ich spielte ein wenig . Dann ! nach England mit einem Freunde , so jung wie er, unb er
führte er mich in ein zweites Zimmer . Das war mit seit- ; hat mir oft erzählt , halb im Scherz und halb im Ernst ,
samen Ornamenten geschmückt und ein wundervolles Ge- j daß er gezwungen war , eine eigene Firma zu begründen ,
mülde hing da , das mich völlig faszinierte . White holte i denn er hätte eine so schlechte .Handschrift gehabt, saß ihn
ein Tischchen herbei, auf dem eine Flasche Champagner ^ niemand als Angestellten angenommen hätte . Aber er

war ganz erfüllt von geistigen Interessen und reicher Bild¬stand. Er forderte mich auf , ein Glas zu trinken . Ich
sagte; ich möchte nicht . Er sagte : „ Trinken sie doch

" ,
und so ttank ich das Glas aus . Da begann es in meinen
Ohren zu sausen und es wurde mir schwarz vor den Au¬
gen . . .

" Alle im Gerichtssaal atmeten schwer vor Ent¬
setzen , als das zarte reizende Mädchen mit dem Kindergc-
sichtchen die furchtbare Geschichte ihrer Verführung ent¬
hüllte . Als sie zu dem Gipfel ihrer Aussage gelangte , hielt
Thaw mit von Verzweiflung feuchter Stern sich mit den
Händen die Ohren zu und verhüllte sein Gesicht im Ta¬
schentuch . Man konnte hören, wie er mit einem Schluch¬
zen kämpfte. Mrs . Thaw saß dabei unbeweglich wie sie
Mbson auf der Leinwand unsterblich gemacht/hat . Sie
war das lebende Abbild der „ ewigen Frage .

" Sie kämpfte
Um das Brechen ihrer Stimme zu überwinden ; mühsam
fuhr sie forr : „ Als ich wieder zu mir kam, war White bei
Mir . Ich begann zn schreien . Er sprang auf und bedeckte

§ ung . Fn seines Vaters Hause war er als Kuabe allen
: den großen Männern aus der Blütezeit der deutschen Li-
z teratur begegnet. Er hatte Schiller seine eignen Stücke s
s vorlesen hören , hatte gelauscht auf die Unterhaltungen der

"

s großen Denker und Dichter . Er war ein guter Kenner
i der Geschichte, ein scharfer Kritiker , wohl bewandert in
j der Poesie und ein eifriger Liebhaber der Musik . Aber
'

ist ihm das etwa hinderlich gewesen , da er als junger
Mensch nach London kam , um ein Geschäft zu begründen ?
Hat ihm seine Bildung im Wege gestanden, bei der Be¬
gründung einer Firma , auf die iE als sein Sohn stolz
bin ? Im Gegenteil , es half ihm zu seinem Erfolge , und
da ich dies Vorbild hatte , so wird man hoffentlich ver¬
stehen , wenn ich mit vollster Ueberzeugung die Tatsache
ansspreche, daß geistige Kultur in keiner Sphäre des
Gejchäftslebens mit den Pflichten des Kaufmanns je im

Mich an , still zn sein, er kniete nieder , küßte den Saum j Widerspruch stehen kann .
" So wurde die Erinnerung an

waren Spiegel , an der Decke , am Fußboden , an allen Wän
den . . . Ich schrie und schrie und schrie . . . White flehte
Mick), an , still zu sein, er kniete nieder , küßte den Raum
des Kimonos und sagte, er könne nichts dafür , ich sei so
Amg und schön und so schlank . Und ich muhte ihm schwö¬
ren, niemals meiner Mutter von dem Vorgesallenen et¬
was zu verraten , und keinem Menschen . . . Manche Thea-
lermädchen seien so töricht , davon zu erzählen , ich aber
Müsse schweigen . Die Damen der Gesellschaft seien klüger
lund wüßten dafür zu sorgen, daß man nie so etwas er¬
fahre . Ich sollte auch so klug sein. Die ganze Nacht re¬
dete er so auf mich ein . . .

" Während dieser Schilder¬
ung blieb im Gerichtssaal kein Auge trocken . Das kleine
Mädchen , das diese furchtbare Aussage machte , preßte die
Handgelenke ineinander in verzweifelter Anstrengung , die
Fassung zu bewahren . Mr . Delmas , mit schmerzlicher

Großvater und Vater dem Lord selbst Aum Ansporn für
eine allseitige Ausbildung seiner geistigen Kräfte und der
Mann , der über den internationalen Wechselverkehr Und

Z die Leitung von Bankgeschäften so grundlegend geschrieben
i hat , bewies auch zugleich eine vorzügliche Kenntnis der
i Geistesgeschichte , die ihn befähigte, ein allseitiges Bild von
j der deutschen Kultur um die Wende des 18 . und 19 . Jahr¬

hunderts zn entwerfen . In dem Bankgeschäft Frühling und
Goschen , das sein Vater begründet hatte , verdiente sich
George Joachim , wie er nach dem Großvater genannt
worden war , die ersten Sporen für seine künftige Laufbahn .
Aus diesem Bankgeschäft heraus wurde er von dem Pre¬
mierminister Lord Russell 1865 zum Vizepräsidenten des
Handelsamtcs gemacht und hat von da an durch fast vierzig
Jahre in fast allen schwMlgen finanziellen Fragen des
englischen Staatshaushaltes eine entscheidende Rolle ge-

„ D ie Jungfern vom Bischossb erg .
"

War das der Dichter , der uns getragen
Mit Zanberschwingen aus steile Höh'n ? . . .
Ich fühlte mich wie nach dem Köpnick verschlagen :
Ich Hab ' einen falschen Hauptmann gcseh'n .

-t-
„ Meißner Porzellan .

"

Viele brave Worte , viel Buntes zum Gaffen -
Und so kleinwinzig her Wert des Stücks .
Wie hat sich verändert des Autors Schaffen !
Erst gab er „ Nixchen"

, jetzt gab er — nix .
*

Einem alten Poeten .
Du klagst, daß Dir kein Sieg mehr will gedeihn ?
Mein Freund , Du bist zu lange schon lebendig !
Doch wenn 's DK nicht gelingt , modern zn sein —
Sei wenigstens ein bißchen unanständig .

Aus dem „ S imptizissimns "
. Des Ge¬

dankens Blässe . Münchener Bierphilister zu seiner
Frau : „ I moan allweil , Leni, mit mir geht's do ball
dahin !" — „ A wes net gar ! Der Doktor sagt, du wirst
jeden Tag besser .

" — „ Na , na ! Heut hat ini oaner
für an Schriftsteller ang ' schaut !" — — Ein Musik -
Enthusiast . „Ich geh ' bloß in solche Konzerte , wo 's
Helles Bier gibt. "

Krtndrk And Ao !KsrmxjjchasL.
(Lannstalt . 20 . Fedr U :lnr das Vermögen der Maschincn ' abük

R . F Müuzenmayer und Cie ., G . m . b. H . . wmde dar
Konkursverfahren eröffnet.

Mm , LI Fedr. Die bekannte Naumwsllweberei Firma Steiger
u Dcschler in Söllingen ist in eine Gei llschaU mu beschränkter Haft¬
pflicht überführt worden Das Etarnnrlav '.tal von 2baa c» v Mark
wi >d gebttdel durch die beiden Fadr keiadliss meniS in Söflingen und
Krnmbach ^Bayern) , die in dtehriger Werse weilergeführt werden .

Ulm, 2 . Fevr. Eure größere Anzahl von Ziegeleien hier
i und in der Umgebung haben eine Vereinigung zwecks gemeinschaft¬

licher Prcit scsi ich ng und Are Ziegelverkaufsstelle , G . « .
b . H , gebildet GeschiniSführer rst Äau 'wa . n Adolf Sauer . Der
Ziegelpreis betrögt 33 Mi pro i ' ,id Stück sranko Baustelle .

Kirchdeim «. T -, 2l . Febr. Ei, « iedhäadler brachte gestern
einen Transport Schweine ans Hannover auf den hiesigen Bahn¬
hof zum Verkauf . Sämtliche Stück wurden in kürzester Zeit an
die hiesigen Metzger abgesetzt. Bezahlt wurde 65 P g . per Pfund
Schlachtgewicht. Da für nächste Zeit noch weitere Zufuhr zu erwarte»
in , dürfte dies zweifellos aut du einheimischen Preise eiswirken . Für
Schweine wurden in janpstt, Zeit im hiesigen Bezirk öl)—64 Pfg .
pro Pfund Lebendgewicht bezahlt .
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* Au der im Wrtsgewerbe schwebende Frage, betr.
Ruhez oer Dienstboten, bringt die „Deutsche Wirtszeitung "
folgendes :

Zur Ruhezeit-Verordnung
erhalten wir folgende Zuschrift :

Wie Sie aus einliegendemZirkular ersehen , erstrebt die
Gastwirtinnung Bad Kisfingen einen Zusammenschluß sämt¬
licher Hoteliers , Restaurateure und Interessenten der deutschenBad - und Kurorte , um eine Regelung der Ruhepausen durch¬
zusetzen.

In den meisten Bade - und Kurorten konnte die seit 1902
bestehende Ruhezeit nur mit großen Schwierigkeiten durch -
geführt werden ; sollte die nun neuverlangte beständige un¬
unterbrochene Ruhezeit durchgesetzt werden, so wäre der
Schaden für die Interessenten in den Bade - und Kurorten
unermeßlich. Wir haben nun die Gefahr erkannt und wollen
Schritte unternehmen, damit wir nicht mit neuen Verord¬
nungen, die sich dann auf alle Angestellten erstrecken über¬
rascht werden.

Wenn wir nun für die „Saisonplätze " ein Ausnahme¬
gesetz verlangen, so bringen das die Verhältnisse mit, welche
ich in Nachfolgendem so kurz wie möglich zusammenfasse .

Die Saison ist in den meisten kleinen Kurorten und
Seebädern nur von einer Dauer von 2 Monaten . In den
größeren und besser besuchten, wozu wir neben Kissingen
auch Nauheim, Reichenhall, Kohlberg, Ems rc . rechnen , dauert
die Saison 5—6 Monate . Wenn wir nun in Betracht
ziehen, daß auf diesen Plätzen der Anfang und das Ende
der Saison auch nur flaue Zeiten sind , so dürfen wir ruhig
sagen , daß auch wir nur 3—4 Monate Arbeitszeit haben.Wir können uns infolgedessen nicht mit mittleren und
größeren Städten vergleichen und auch nicht Schritte ein-
schlagen, die einzelne Vereinigungen in Großstädten in diesemSinne schon unternommen, ob zwar wir im Prinzip haupt¬

sächlich mit den vorgeschlagenen Ruhepausen des Inter¬
nationalen Hotelbesitzerverbandes in Köln einverstanden sind .
Ein weiterer Punkt zur Erlangung eines Ausnahmegesetzes
ist folgender :

Unsere Angestellten , die sich in Bezug auf Gehalt und
Verdienst bedeutend besser, fast doppelt so gut stehen, wie
ihre Kollegen in der Stadt , fühlen sich moralisch verpflichtet ,
keinen Gebrauch von der Ruhezeit zu machen, hauptsächlich
von der 24snmdigen. Wir können behaupten, daß unsere
Angestellten von einer 36stündigen erst recht keinen Gebrauch
machen, da sie sich hiedurch selbst Schaden zufügen .

Wir m llen (gerne Ruhepausen gewähren, jedoch solche,
die für r . sere Verhältnisse passen und durch welche wir
auch nicht geschädigt oder gar ausgeschaltet werden.

Es dürste Ihnen nicht unbekannt sein, daß in den Bade¬
plätzen eine Menge großer Privatlogierhäuser existieren , die
sich von den Hotels gar nicht mehr unterscheiden . Nicht
nur, daß dort Kellner und Köche vorhanden sind , sondern
daß in diesen Häusern auch Speisen an solche Gäste verab¬
folgt werden , die nicht im Hause wohnen, sind Tatsachen,
zu denen wir event . Beweise liefern können .

Diese Häuser fallen natürlich nicht unter das Gesetz und
können somit ihre Gäste jederzeit tadellos bedienen , währendwir dies nicht vermögen, da wir mit dem besten Willen kein
Aushilfspersonal in unseren Bädern zur Verfügung haben.Wir glauben nicht, daß wir Ihnen noch weiter aus¬
einandersetzen müssen, welche Folgen ein solcher Nachteil
Hervorrufen kann . Was den Gesundheitszustand der Ange¬
stellten , der ja in der Reichstagsverhandlung vom 13 . Nov .1906 auck ins Treffen geführt wurde, betrifft, wird die
Statistik Nachweisen, daß die Angestellten in Badeorten nicht
durch Ueberanstrengungen und nicht durch Aufenthalt in ge¬
sundheitsschädlichen Wohn - und Arbeitsräumen in ihrer Ge¬
sundheit geschädigt wurden.

Um nun über alle diese Punkte eine Einigkeit zu erzielen ,
wünschen wir eine Aussprache auf dem Delegiertentage in

Wiesbaden : dort soll auf Grund der ugeu eine
Ruhepause festgelegt werden, die für alle Barr .ebe in den
Badeorten paßt . Wir werden alsdann eine Petition an
den Bundesrat ausarbeiten und überhaupt alles das unter¬
nehmen, was uns dem Ziele zuführt . Wir nehmen an,daß auch Sie Interesse an der Sache haben und bitten wir
Sie, in Ihrer geschützten Zeitung , welche doch sicher in
vielen Badeplätzen gelesen wird , unsere Bestrebungen zuvertreten, damit du Teilnahme eine rege wird und die Inte¬
ressenten ihre Fragebogen und Anträge uns rechtzeitig ein¬
schicken ; nur dann kann der Erfolg , der bekanntlich nur
durch ein geschloffenes A ; beiten zu erringen ist, gesichert sein.

(Da die Frage auch hier großes Interesse hat , lassenwir die Wiesbadener Resolution, welche an den Reichstagals Eingabe geht , in den nächsten Tagen folgen.)
Letzte Nachrichten.

Rotterdam , 21 . Febr . Bis mittags waren von den
bei der Strandung des Dampfers „ Berlin" Verunglückten25 Leichen geborgen. Ein Geretteter , Kapitän Parkeson aus
Belfast , wurde an Land gebracht. Dem „Handelsblad "
zufolge machten die an die Unglücksstätte gesandten Rettungs¬boote die größten Anstrengungen, um die an Bord der
„ Berlin" befindlichen Personen zu retten, konnten sich aber
wegen heftigen Sturmes und hoher See dem Schiff nicht
nähern . Nach amtlicher Feststellung befand sich unter den
Verunglückten Personen der Kgl . Kurier Arthur Herbert .— Die deutsche Operngesellschaft , die sich an Bord des ge¬
strandeten Dampfers „ Berlin" befand , bestand aus 35
Personen , die sich nach Dortmund begeben wollten. Alle
sind umgekommen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort!. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst.

Aanzticher

weiß banmw . Tuch
S Baumwollflanell , Schurzzeuglen S

Betttücher , banmw . Betteinlagen
Gummi -Betteinlagen

Schürzen , Korsetten , Korsettschoner
Damengürtel , Wollgarne

Kinderkittel, Unterleibchen, Strümpfe
seidene Tücher, Broschen

Taschentücher, Hemdenspitzen
Waschborden

sowie verschiedene andere Artikel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen bei

> 611 6il 1P 6tl '« 1l '
61i :

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern, Blusen , Schürzen , Bettjacken,

Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,
Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -EinheitK -
preisen. Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

8elnii Hitziger .
Für

KMmndk » - KmmMulkli

schwarze, weiße, farbige Rleiderstoffe
in großer Auswahl .

Wein wollene Annuitäten
von 1 Mk . Pr. Mtr . , empfiehlt

kk . Losed ,
Wildbad .

empfiehlt

lri. Meßragout
Adolf Blumenthal .

Dentist D. Mittel, fViI ( !i»ruI .
Sprechstunden :
Wohnung : König Karlstraße 62 L 1 Treppe, neben derHofapotheke.

UQÜ Lonäilortzi

InnäenberSer , üM » t
neben Rotel <le Rnssie .

ältostss Rosobükt um vlstro .

VZsvs Wsills uvä I2ÜM8 , etc .
Krönte H.uL 'WLlll iv

LkokolLäs , DsLLsriL , London , LLck 'wsrk .
LsstvIIuugou prompt bisr und uusvmrts .

IiiDäerkrunL

Freitag abend 8 Uhr
im Gasthaus z . wild . Mann

Hochreits - esang .
Vollzähliges Erscheinen erbittet

Der Vorstand .

«Klar**

SV
: MM

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

pieß -

SLiefet
Beste Rahmenware .

Für Damen und Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung:

Treiber
Schuhmachermeister

Beim König Karls- Bad .
Hinter dem Hotel Klumpp.

Anfertigung nach Maß .
Reparaturen prompt und billig .

^ Div Luvdärirelrtzrv ! von

Lernbnrck Rotmunn

Mlädsä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Visiten -

Karten , Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briese ro. re.
Prompte Bedienung , billige Preise .

—

Rechnungsformulare , Schuld - und Bürgscheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .

— - - - - -

Din Ximm 6 i '

für eine einzelne Person hat zu
vermieten

»Max Eitel We .

I ?!>n« M

, m« te» N
muss gosignets Vöbol und
WZsobo bubsu und Iruukt
soleko vortsilbskt ( uuob gut
'loilssklung , obno Lroisorbob-
ung ) iu dem ^ ussluttungs-
baus
j Illinrlnns > rtt iik .

^Vostl . - ll . - b'r .-Ltr. 42.
ktormbeim

Pforzheim .
KistungbsähiB ^s

Spezialität :
Ltzrrvn - n . Damvn -

' NL rasch , gut
und billig.RepanNu

Deimlingstr . Ecke Marktplatz

siüTWVLktö ? L (L
(Lommancül -OsMselislt )

2U Köln s . Klikin . j
Usksr-sntsn raklk-oiirdek- !

ksiotlreken sov,lv cier bssnorsnLösotiLfts risr Lonsumbrsnirtis,ostsrlrsn :

kisi-ke : Steinen - Oognso
llsutsekss käbttksl

41 1l , 2 —
41 41 2 50 , , „ -

. 414141 , , „ S - , ,

rli'Mki clncl nbnlioh rursmmsngssst ^t vvly ciisnwi-.rsn ttunrLs .ücr-znLL's v. sinkt rttssslken von:0N2 ' k-'tt' ttüi' unstkü QU: -zttz 2udkttk .2v4.sa .
In Viläbsä L1I Usbsn bsi :
LoUisksisub <A . I,1uc1sii1zsrKsr ,

^ orrtlioli kmvk 'iklsn .

empfiehlt Herm . Kuhn.
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